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Feldraine
Lebensräume in der Agrarlandschaft 
erhalten und pflegen
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Zum Titelbild: Mit bunter Vielfalt können Feldraine unsere Kultur-
-

dem Erhalt bereits bestehender Feldraine. Landwirte können im Auf-
trag und zur Unterstützung der Gemeinden, aber auch auf landwirt-

Agrarraum beitragen. Das Foto stellt die in unserer Agrarlandschaft 
-

reichtum dar.
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Einführung
Als Feldraine werden schmale, lineare, mit gras- und krautartigen 

-
zeichnet, die innerhalb von oder zwischen landwirtschaftlichen 

-
sen-, Weg- und Stufenrain werden oft auch als Synonyme oder zur 

-
schaftungsgrenzen. Zum Teil bildeten sich Geländestufen aus. Feldrai-
ne unterlagen in der Vergangenheit einer mehr oder weniger regelmä-

oder Mahd angewiesen, um eine natürliche Gehölzausbreitung auf 
der Fläche zu verhindern. Sie besitzen keinen wirtschaftlichen Wert 

-
-

Strukturvielfalt und Artenzusammensetzung können auch von Einträ-

-

Dem gegenüber steht der besondere Wert für die biologische Vielfalt 

man verbinden, was auch in der 2011 erschienenen „Thüringer Strate-
gie zum Erhalt der bilogischen Vielfalt“ als Handlungsfeld hervorgeho-

trägt zur Strukturvielfalt 
und Vernetzung von Le-

-
land bei. Neben dem 
Schutz der biologischen 
Vielfalt dienen diese 
Strukturen auch dem 
Erosionsschutz.“ Feldrai-
ne bieten daher viele 
Ansätze, um in ihrer Mul-

Feldrain mit wiesenartiger Ve-
getation zwischen zwei Acker-

3
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tifunktionalität gezielt zum gegenseitigen Nutzen von landwirtschaftli-
cher Produktion, Naturschutz und Gesellschaft zur biologischen Viel-
falt beizutragen.

Ökologische Bedeutung und Funktionen
Feldraine sind vor allem Lebensräume für wildlebende Tier- und 

-
-

Als Übergangsbereiche zwischen unterschiedlichen Lebensräu-
men gelten Saumbiotope allgemein als sehr artenreich. Es können 

-

-
platz, Flucht- und Überwinterungsmöglichkeit dient. 
Darüber hinaus gliedern Feldraine die Landschaft und bereichern 
das Landschaftsbild. Als Ausbreitungskorridore und „Trittsteine“ 

-

oder als hangparallele Erosionsbarriere 
-

onsrinnen. Sie bieten vielen Nützlingen 
Lebensraum und können so in gewissem 

-
tragen. Allerdings beherbergen Feldraine 
auch landwirtschaftliche Schädlinge. Das 
ist in Maßen sogar erwünscht, um deren 
natürliche Gegenspieler (Nützlinge) zu för-
dern. Kommt es jedoch zu einem erhöhten 
Schädlingsdruck, können Schädlinge in 
Feldrainen gezielt bekämpft werden (Aus-
nahmeregelungen beachten; Zuständigkeit 
Landwirtschaftsamt, Thüringer Landesan-
stalt für Landwirtschaft).

-
tenangebot lockt 
zahlreiche Insekten-
arten an.
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Rechtliche Maßgaben und Finanzierung
Eigentumsrecht

-

sich der Verlauf der Eigentumsgrenzen vor Ort nicht. In diesen Fäl-
len ist die Grenzfeststellung bzw. Grenzanzeige oder eine einver-

-

landwirtschaftliche Flächenzahlungen. Daher sind auch Fragen 
der Flächenbereitstellung und der Eigentümerentschädigung im 
Vorfeld zu klären.

Naturschutzrecht
-
-

-

-
stellen oder als geschützter Landschaftsbestandteil oder Teil eines 
Schutzgebietes ausgewiesen sind, unterliegen außerdem den ein-

Soweit Feldraine Lebensraum besonders geschützter Arten darstel-
-

Naturschutzbehörde). 

Cross Compliance

und dürfen weder teilweise noch vollständig beseitigt werden. 
Sie sind außerdem als CC-relevante Landschaftselemente (LE) im 
Sammelantrag zur Agrarförderung anzugeben, wenn ein räumli-
cher Zusammenhang zur selbst bewirtschafteten landwirtschaftli-

Überlassung) ist. Feldraine bis 2 m Gesamtbreite müssen im Sam-

Verkehrswegen, von Gräben und Fließgewässern sowie von an-
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und damit für Agrarzahlungen nicht beihilfefähig. Feldraine als LE1 
sind grundsätzlich als Teil der landwirtschaftlichen Parzelle beihil-
fefähig (Zuständigkeit: Landwirtschaftsamt).

Hier sind für bestimmte PSM und  Anwendungen gültige Ab-

Da Feldraine in der Regel keine landwirtschaftliche Fläche sind 
und nicht landwirtschaftlich genutzt werden, sind Düngung und 

Der Einsatz von PSM darf nur bei Vorliegen von entsprechenden 

Dringend zu beachten ist, dass auch die Lagerung von Wirtschafts-
düngern oder Abfällen auf Feldrainen nicht den Grundsätzen der 
guten fachlichen Praxis entspricht. 

Finanzierung
-
-

Möglichkeiten zur Flächenbereitstellung und Finanzierung zu nut-
zen. Hilfestellung und Fördermöglichkeiten bieten insbesondere die 
Instrumente der Landentwicklung, die beim zuständigen Amt für 
Landentwicklung und Flurneuordnung erfragt werden können. Die 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen bzw. produktionsintegrierten 
Kompensationsmaßnahmen (PIK) erfolgen. 

Ziele
Zustand, Artenausstattung und Strukturvielfalt (Funktionserfüllung) 
werden insbesondere von den vorherrschenden Standortverhältnis-

-
stimmt. Anzustreben ist eine Vielfalt an Vegetationstypen und Ent-
wicklungsstadien in einem Gebiet bzw. einer Region mit einem hohen 

-
dert den faunistischen Artenreichtum. Die Mindestbreite von Feldrai-
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nen sollte zur Funktionssicherung 3 m (2 bis 5 m) betragen. Mit der 
-

der angrenzenden Felder verringert. Grundsätzlich tragen aber auch 

bei. 
Vorhandene Säume sind aufgrund ihrer gewachsenen Struktur und 
des ggf. vorhandenen Artenreichtums grundsätzlich zu erhalten. 

Zur Erfüllung der ökologisch bedeutsamen Funktionen von Feldrai-

in den Sammelanträgen ausgewiesen (entspricht 0,2 % der Fläche 
-

Grünlandstreifen, aber auch Saumbiotope in Form von Hecken und 
Feldgehölzen, alle vorzugsweise entlang von Feldgrenzen, gezählt 
werden. Zum Erreichen eines hohen Vernetzungsgrades in der 
Landschaft ist eine mosaikartige Verteilung der Streifen vorteilhaft. 

-
-

Sowohl aus ökologischer als 
auch aus wirtschaftlicher 

-
wand so gering wie möglich 
und so hoch wie nötig ge-
halten werden. Da Mähen 
kostenintensiv ist und meist 
keine Verwertungsmöglich-
keiten für das Mähgut be-

Regel das Mulchen als eine 
Form des Mähens, bei der 
das zerkleinerte Mähgut auf 
der Fläche verbleibt. Nachfol-
gend wird beides einheitlich 
als Mahd bezeichnet. Eine 
einmalige Mahd alle 2 bis 
max. 4 Jahre reicht aus, um 
eine Verbuschung zu unter-
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zu frühe Mahd führt zu 
einer Artenverarmung. 
Die Mahd darf nicht 

Setzzeiten erfolgen, 
also nicht zwischen 
dem 15. März und 15. 
Juli, und soll ein lan-

sicherstellen. Um aus-
reichend Strukturen 
(Streuschicht, Stängel 
usw.) für überwinternde 
Tiere vor dem Winter zu 
belassen, eignet sich 
besonders der Monat 
September zur Mahd 
mit schonender Mäh-
technik (vorzugsweise 

-
he sollte nicht unter 10 cm liegen. Gehölze, Problemkräuter und 
Neophyten sind ggf. gesondert, auch selektiv zu bekämpfen. Ein 

jährlichen Wechsel) bringt für viele Arten zusätzliche Vorteile mit 
sich. Zum Erreichen spezieller Arten- und Naturschutzziele können 

In diesen Fällen ist eine Abstimmung  mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde im Vorfeld angeraten.

Empfehlung

ökologischen Aufwertung von vorhandenen Feldrainen zu nutzen. 

Die künftige Ausstattung mit Saumbiotopen hängt im wesentli-
chen von der Ausgestaltung der Reform der Gemeinsamen Agrar-
politik 2014 ab. Zum jetzigen Zeitpunkt können dazu noch keine 

Zahlreiche Wegraine 

kommunalen Eigen-
tum. Möglich wäre 
ggf. eine Übernah-

vertraglich verein-
barte Dienstleistung 
durch  Landwirte.  


